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Beeindruckt zeigten sich die Kommissions-
mitglieder von:
> der Second-Opinion-Ambulanz zur Entschei-

dungsfindung bei gynäkologischen Problemen,
> den präventiven und rehabilitativen Gesund-

heitsangeboten der Burggrabenklinik, zum
Beispiel der Frauen-Bewegungskur und der
Amazonen-Kur nach Brustkrebs,

> der Arbeit der Koordinationsstelle NRW
Frauen und Gesundheit, die gemeinsam mit
dem Feministischen Frauengesundheitszen-
trum Hagazussa in Köln betrieben wird  und
insbesondere

> vom Aufbau regionaler Strukturen und Netz-
werken sowie den Veranstaltungen und Fach-
beratungen durch die Mitarbeiterinnen der
Koordinationsstelle.

zung frauengerechter Ansätze in der landes-
weiten Versorgung. Sie profitieren davon, dass
sie an unterschiedlichen Orten des Landes, in
der Metropole Köln sowie in der ländlichen
Region Ostwestfalen angesiedelt wurden.
Außerdem ist es ein Vorteil, dass sie einerseits
durch das IZFG nah am etablierten Ver-
sorgungssystem angegliedert sind und anderer-
seits durch das Frauengesundheitszentrum
Köln die aus der Selbsthilfe hervorgegangene
Frauengesundheitsberatung und -praxis mit
im Boot haben. So gelingt es ihnen optimal, die
unterschiedlichen Hintergründe für das ge-
meinsame Ziel der Verbesserung der Frauen-
gesundheit in NRW nutzbar zu machen.

Die Enquetekommission erarbeitet zurzeit
Perspektiven für eine frauengerechte gesund-
heitliche Versorgung in Nordrhein-Westfalen.
Dazu hat sie sich in zehn Themenfeldern
schwerpunktmäßig einen Überblick über das
aktuelle Wissen und die anstehenden Heraus-
forderungen verschafft. 2004 will die Enquete-
kommission dem Landtag NRW ihren Bericht
vorlegen, in dem Handlungsempfehlungen für
zukünftige politische Entscheidungen präsen-
tiert werden.

Die Mitglieder der Enquetekommission „Zu-
kunft einer frauengerechten Gesundheitsver-
sorgung in NRW“ waren sich einig, dass die Ge-
sundheitsleistungen von Frauen im Alltag
gesellschaftspolitisch höher eingeschätzt werden
müssen als bisher. Die Kommission will daher
die erforderlichen Rahmenbedingungen ver-
ändern. Das Projekt Frauengesundheit braucht
Orte, sie braucht Anerkennung für die geleistete
Arbeit und Ressourcen sowie über die Modell-
phasen hinausgehende Perspektiven.

Dr. Barbara Ehret-Wagener, Dr. Monika
Weber, Dr. Christiane Niehues und Dorothea
Jöllenbeck sind die engagierten Gesundheits-
profis des IZFG in Bad Salzuflen und haben
frauengerechte Ansätze für die Rehabilitation
entwickelt. Sie erproben die Übernahme in das
gesundheitliche Versorgungssystem und ent-
wickeln ihre Angebote entsprechend weiter.

Eine wichtige Aufgabe des Internationalen
Zentrums für Frauengesundheit ist die gemein-
sam mit dem Frauengesundheitszentrum in
Köln betriebene Koordinationsstelle Frauen
und Gesundheit NRW – ein vom Land NRW
gefördertes Modellprojekt. Fünf Mitarbeite-
rinnen, Carola Lehmann, Gabriele Klärs,
Dr. Monika Weber, Walburga Freitag und
Christina Kuhlemann arbeiten für die Vernet-

Landtagsvizepräsident Jan Söffing hat von der Landesbeauf-
tragten für den Datenschutz Nordrhein-Westfalen, Bettina Sokol (r.), den

16. Datenschutzbericht 2003 im Parlament entgegen genommen. Eine
der Erkenntnisse Sokols in diesem Bericht: „Im Berichtszeitraum muss

ein deutlicher Abbau von Persönlichkeits- und Freiheitsrechten der
Menschen festgestellt werden“. In Folge der Terroranschläge vom

11. September 2001 sei ein ganzes Bündel von gesetzlichen Änderungen
beschlossen worden, mit dem die Möglichkeiten zur Überwachung der

Bevölkerung ausgebaut würden. In diesem Zusammenhang kritisierte die
oberste Datenschützerin die Anwendung technischer Möglichkeiten zur

Ortung von Mobiltelefonen. Davon sei notwendigerweise auch immer eine
Vielzahl von unbeteiligten Personen betroffen. Foto: Schälte

Ostwestfalen –
Modellregion für Frauengesundheit
Kommission will im kommenden Jahr ihren Bericht vorlegen
Ostwestfalen hat sich in den vergangenen fünf Jahren zu einer Modellregion für
Frauengesundheit entwickelt. Davon hat sich die Enquetekommission „Zukunft einer
frauengerechten Gesundheitsversorgung in NRW“ in ihrer Sitzung Mitte vergangenen
Monats vor Ort überzeugen lassen. Bei ihrem Besuch in Bad Salzuflen informierten
sich die Abgeordneten des Landtags sowie die sachverständigen Mitglieder der
Kommission über die Arbeitsbereiche des Internationalen Zentrums für Frauen-
gesundheit (IZFG) sowie ihre Erfahrungen bei der Umsetzung frauengerechter An-
gebote im Gesundheitswesen.

Bitte klicken Sie hier, um weitere Informationen über die Abgeordneten zu erhalten!

http://www.landtag.nrw.de/direkt/abgeordnete.htm
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